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Die schöne Auszeit und die Rückkehr in den Alltag


Auch die schönste Auszeit geht einmal vorüber. Lara und Emilia kehrten schweren Herzens von ihrer romantischen Reise nach Sylt zurück. Die salzige Meeresluft und die endlose Weite der Dünenlandschaft waren wundervoll, aber viel zu kurz.


Zurück in Hamburg empfing sie der vertraute Alltag mit all seiner Hektik, doch die Liebe der beiden Frauen hatte die Auszeit nur noch vertieft.


Zum Glück war Lukas eine große Hilfe und entlastete die beiden, indem er sich liebevoll um seine kleine Tochter Lilly kümmerte. Emilia war mittlerweile eine gefragte Sängerin, die von einem Auftritt zum nächsten eilte. Lara wiederum stürzte sich mit neuem Elan in ihre Arbeit. Trotz des vollen Terminkalenders hielten sie an einem Versprechen fest, dass sie sich einst gegeben hatten, mindestens einen Tag pro Woche nur für sich zu haben. Diese Tage verbrachten sie mal gemütlich in ihrer fantastischen Wohnung mit Blick auf die Alster, mal unternahmen sie etwas Aufregendes in der Stadt. Auch Lukas banden sie in ihre Pläne ein, damit er sich an diesen freien Tagen um Lilly kümmern konnte.


Ihre Beziehung war von einer tiefen Liebe und Freundschaft geprägt, die sie in vollen Zügen genossen. Doch es gab einen Wermutstropfen: Ihre Freunde Sven und Max waren weggezogen. Sven hatte sein Architekturstudium als Master of Science (M.Sc.) mit Bravour abgeschlossen und ein unwiderstehliches Jobangebot in einem großen Architekturbüro in Berlin angenommen. Max, sein bester Freund, war ihm gefolgt und hatte ebenfalls eine Stelle in einer Berliner Werbeagentur gefunden. Lukas dagegen war nach Hamburg gezogen, hatte seine bezaubernde Frau Jenny geheiratet und eine gut bezahlte Stelle im Internationalen Maritimen Museum gefunden, nachdem er sein Studium der bildenden Kunst erfolgreich beendet hatte.









Eine gute und eine schlechte Nachricht


Eines Abends klingelte es Sturm an der Wohnungstür von Emilia und Lara. Es war Lukas, der völlig außer Atem die Wohnung stürmte. "Stellt euch vor, Lilly bekommt ein Geschwisterchen!", rief er, die Aufregung stand ihm ins Gesicht geschrieben.


"Das ist ja Wahnsinn!", freute sich Emilia und umarmte ihn.


"Hattest du nicht gesagt, dass Jenny keine Kinder bekommen kann?", fragte Lara überrascht.


Ja, das hatte ihr Arzt gesagt. Es ist ein Wunder! Wir sind so glücklich", strahlte Lukas.


"Wo ist Jenny jetzt?", wollte Lara wissen.


Lukas' Miene verfinsterte sich. "Sie ist im Krankenhaus. Sie darf sich in den nächsten drei Monaten möglichst wenig bewegen. Es ist riskant."


Emilia legte ihm tröstend die Hand auf den Arm. "Bitte, Lukas, sorge dich nicht zu sehr. Jenny ist eine starke Frau. Sie wird das schon schaffen, da bin ich mir sicher. Und sie hat dich."


"Du bist lieb und süß, Emilia", sagte Lukas sanft. "Aber ob Jenny das Baby verliert, hat nichts mit Stärke zu tun. Wir müssen einfach abwarten und beten."


Um ihn abzulenken, rief Lara einen Pizzadienst an. Mit drei Pizzen und einem großen gemischten Salat verbrachten die Freunde einen Abend voller Gespräche und Zuversicht. In den folgenden drei Monaten besuchten sie Jenny regelmäßig im Krankenhaus, heiterten sie mit Anekdoten aus dem Leben draußen auf und brachten ihr Kuchen oder selbstgemachten Kartoffel- und Nudelsalat mit. Eines Tages sagte Jenny lächelnd: "Ihr wollt mich wohl mästen! Aber mein Bauchumfang wird sich auch ohne eure Hilfe drastisch vergrößern."


Lara zuckte zusammen. "Was? Heißt das, die Gefahr ist gebannt?"


"Jaaaiiiiin", antwortete Jenny. "Noch nicht ganz. Ich muss weiterhin vorsichtig sein, aber ich darf morgen nach Hause!"


Lukas stürzte zu ihr, Tränen in den Augen. "Das ist wundervoll, mein Herz! Lass dich drücken!" Er umarmte sie so fest, dass sie keuchte: "Lukas, ich bekomme keine Luft mehr! Das ist kontraproduktiv für unser Baby!" Alle brachen in Lachen aus, die Erleichterung war greifbar.


Lara und Emilia verabschiedeten sich und beschlossen, die gute Nachricht in einer Tapas-Bar zu feiern. Viel Zeit blieb ihnen nicht, da sie Lilly von einer Freundin abholen mussten. Doch auf dem Weg dorthin rief Lukas an. "Hey Mädels, was haltet ihr davon, wenn ich Lilly abhole? Sie kann heute Nacht bei mir übernachten. Ich möchte ihr die frohe Botschaft selbst erzählen."


Lara und Emilia freuten sich über die unverhoffte Zweisamkeit.


"Na Süße, was machen wir denn jetzt ganz allein?", fragte Lara spitzbübisch.


Schlagfertig erwiderte Emilia: "Lass uns ein paar Kerle aufreißen gehen!" Lachend boxte Lara sie gegen den Arm. "Das werde ich dir nicht erlauben. Du gehörst zu mir, schon vergessen?"


Emilia lehnte sich an Lara und hielt ihr ihre schön geformten, vollen Lippen entgegen. Das war Antwort genug. Nach einem innigen Kuss beschlossen sie, es sich zu Hause gemütlich zu machen. Fröhlich liefen sie zu ihrer Wohnung mit dem wundervollen Blick auf die Alster. Kaum hatten sie die Tür aufgeschlossen, klingelte das Haustelefon. Es war Emilias Mutter.


Emilia nahm ab und sagte fröhlich: "Hallo Mammi, wie stehen die Aktien?" Doch ihr Lächeln erstarrte im nächsten Moment, die Farbe wich aus ihrem Gesicht. Besorgt beobachtete Lara ihre Freundin. Nachdem Emilia aufgelegt hatte, liefen Tränen über ihre Wangen. "Lara, Papa ist im Krankenhaus. Verdacht auf einen Herzinfarkt. Ich muss sofort nach Wesel!"


Lara begann sofort, Zugverbindungen zu checken, aber Emilia schüttelte den Kopf. "Das dauert mir zu lange. Ich leihe mir ein Auto."


"Das dauert vermutlich genauso lange. Und um diese Zeit ein Auto zu bekommen, ist doch schwierig, oder?", gab Lara zu bedenken.


Emilia antwortete kurz entschlossen: " Ich frage Lukas."


Lara war nicht wohl bei dem Gedanken. Lukas' altes Auto mochte für kurze Strecken noch reichen, aber ob es die lange Fahrt ohne Panne überstehen würde, stand in den Sternen. Doch sie wusste, dass Emilia sich nicht umstimmen lassen würde. Also sagte sie: "Dann frag Lukas bitte, ob er Lilly für ein paar Tage nehmen kann. Ich begleite dich." Emilia war froh, nicht allein fahren zu müssen.


Nach 5 Stunden fuhren sie auf den Parkplatz des Krankenhauses. Emilias Mutter holte sie im Eingangsbereich ab.


"Die Kanzlei wird langsam zu viel für Papa. Er arbeitet täglich mehr als zwölf Stunden. Das schafft er einfach nicht mehr", sagte Emilia mit belegter Stimme. "Hätte ich mein Studium doch nicht geschmissen! Dann könnte ich ihn entlasten. Vielleicht wäre das alles dann nicht passiert."


"Emilia… es ist nicht deine Schuld", versuchte ihre Mutter sie zu beruhigen.Lara nahm Emilia in die Arme. "Deine Mutter hat Recht." Bevor sie jedoch mehr sagen konnte, kam der behandelnde Arzt auf sie zu.


"Frau Levanowski? Ihr Mann hatte keinen Herzinfarkt, aber es war ein deutlicher Warnschuss seines Körpers. Er muss in Zukunft kürzertreten, wenn er Schlimmeres verhindern will. Wir behalten ihn diese Nacht noch zur Beobachtung hier und empfehlen ihm dringendst eine Kur.


"Überglücklich, dass ihr Mann noch einmal mit einem „blauen Auge“ davon gekommen war, schwor sich Emilias Mutter den Kampf gegen den Ehrgeiz ihres Mannes aufzunehmen. Emilia entschied, wenigstens die ersten Wochen bei ihren Eltern zu bleiben, um ihre Mutter zu entlasten.


Lara stand voll und ganz hinter Emilia. Sie würde früher wieder heim fahren und dort Emilias Termine verschieben. Gemeinsam würden sie auch diese Zeit überstehen.


Nach vier Wochen konnte Emilias Vater dann endlich in eine Kurklinik im Sauerland gebracht werden. Allerdings protestierte er heftig, da er sich wieder stark fühlte und diesen Kuraufenthalt als völlig überflüssig ansah. Aber er hatte keine Chance gegen seine beiden Frauen anzukommen.


Am nächsten Wochenende brach Emilia dann ganz entspannt mit dem Zug wieder nach Hamburg auf. Lara holte sie mit einem Herzluftballon und einem Strauß roter Rosen vom Bahnhof ab. Die Freude des Wiedersehens war groß. Auch Lukas und Lilly waren zum Bahnhof gekommen.


Emilia traten die Tränen in die Augen, als sie ihre Tochter mit den Armen umschloss. „Meine Güte Lilly, du bist schon wieder gewachsen.“, raunte sie ihr zu.


„Ja Mami, wir müssen einkaufen gehen. Viele Sachen sind mir zu klein geworden. Papa wollte schon mit mir gehen, aber ich will lieber mit dir Sachen aussuchen, ja?“, fragte Lilly.


„Na klar, das machen wir gleich am Montag“, bestätigte Emilia.


Jetzt aber beschlossen sie, sich beim Chinesen ein Abendessen zu bestellen und es sich zu Hause gemütlich zu machen.


„Wie geht es Jenny?“, wollte Emilia wissen.


Lukas erzählte, dass es Jenny richtig gut gehe und er nur damit zu tun hätte ihr irgendwelche komischen Sachen zu besorgen. Sie hätte täglich andere Essensgelüste. Mal salzig, mal sauer und dann wieder süß. Er blickte nicht mehr durch. Alle brachen in schallendes Gelächter aus und waren froh, dass es der werdenden Mama so gut ging.


Schon bald war der normale Alltag wieder eingekehrt. Die nächsten Monate vergingen wie im Flug.









Eine Schwester für Lilly


Eines Abends rief Lukas an. Seine Stimme klang erschöpft, aber mit einem glücklichen Unterton. Er teilte Lara und Emilia mit:


„Clara-Marie ist geboren. Sie ist 52 cm groß und 3200 Gramm schwer. Ihr und auch Jenny geht es gut.“


„Herzlichen Glückwunsch“ riefen Lara und Emilia zusammen ins Telefon. Sie freuten sich auf0richtig, dass alles gut gegangen war. Lukas hatte bereits wieder aufgelegt.


Als sie Lilly die frohe Botschaft erzählten, reagierte sie anders als gedacht. Sie zeigte sich nicht gerade begeistert und nörgelte, dass sie viel lieber einen Bruder gehabt hätte. Außerdem hatte sie Angst, dass sie nun im Leben ihres Vaters nur noch eine untergeordnete Rolle spielen würde. Emilia streichelte ihrer Tochter übers Haar und sagte


„Nein, mein Schatz, das darfst du nicht denken. Dein Papa hat dich lieb und daran wird sich nie etwas ändern. Aber nun wirst du Papas Große sein“, frohlockte sie. Lilly gab sich damit zufrieden, denn die Große zu sein hatte seinen Reiz für sie.









Lillys großer Tag


Im August wurde Lilly eingeschult. Lara und Emilia hatten zuvor stundenlang zusammen gebastelt. Lilly wünschte sich eine Schultüte mit Einhorn. Dies brauche einige Anläufe für die gänzlich unerfahrenen Bastlerinnen. Das Ergebnis konnte sich allerdings sehen lassen. Ein steigendes Einhorn schmückte die hellgrüne Pappe und zum Verschließen hatte Emilia regenbogenfarbenes Crêpe angebracht.


Neben dem Schultütenbasteln hatten die Freundinnen auch noch eine Tischdekoration mit Einhörnern geschaffen, denn schließlich sollten beide Großelternpaare, Max, Sven, Jenny und Lukas mit ihrem Baby eingeladen werden. Lilly selbst durfte sich das Mittagessen aussuchen. Sie wünschte sich Spagetti Bolognese und Erdbeereis als Nachtisch.


Nach dem Einschulungsgottesdienst trafen sich die I-Dötzchen in der Aula der Grundschule, wo bekannt gegeben wurde, welcher Schüler welcher Klasse zugeordnet war. Für Lilly war dies eine riesige Enttäuschung, da ihre beste Freundin in eine andere Klasse gehen sollte wie sie selbst. Emilia versuchte sie zu trösten: "Liebes, ihr könnt euch doch in den Pausen treffen. Im Unterricht redet man sowieso nicht."


Lukas, der die tiefe Enttäuschung in Lillys Blick sah, ließ das Thema nicht los. Er spürte, dass mehr dahinter steckte als nur eine kleine Laune. Während die anderen Eltern noch mit ihren Kindern in der Aula waren, suchte er das Büro der Schulleitung auf. Er klopfte vorsichtig an die Tür und trat ein. Die Schulleiterin, eine freundlich wirkende Frau namens Frau Wagner, sah ihn fragend an.
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